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Die Herweghs
Eie rechtsrheiniſcher Roman von

Liesbet Dill

35 Fortſetzung Nachdruck verboten
Bitte, ſagte dieſer denn man durfte Herrn Kot

tenhan nichts abſchlagen Der bewegliche Herr ſchritt
den Stock auf dem Rücken neben ihnen her lebhaft auf
gerwegt einſprechend Er war lange in Rußland als

erwalter eines fürſtlichen Gutes geweſen hatte Welt
reiſen gemacht und ſich dann nach Rheingau zurückge
zogen Jch hatte immer vor Sie einmal kennen zu
lernen habe viel von Jhnen gehört, ſagte Kottenhan
leider war ich ſtets beſchäftigt Jch ſpiele mehrere Jn

ſtrumente und habe meine Villa erſt völlig verändern
müſſen um meine Orgel darin einzubauen und die Flügel
darin unterzubringen Die Rheinauſchen Wohnungen ſind
nur für Abendeſſen eingerichtet Jch ſpiele das Cembalo
aber das Muſizieren iſt hier verboten, fügte er mit
einem feindlichen Blick auf den Mediziner hinzu Nitr
ein Schöpfer kann einen Schöpfer verſtehen Er drückte
Herwegh nochmals die Hand zog ſeinen Schlapphut und
war im Augenblick auf einem Seitenweg verſchwunden

Wer iſt das fragte Herwegh
Ein Maniker, ſagte der Arzt ſeine Familie hat

ihn zur Beobachtung hergeſchickt er iſt wegen Verſchwen
dung unter Kuratel geſtellt Nun läuft er den ganzen
Tag herum und hält Anſprachen Alle fliehen ihn und
jo ſchießt er plan und ziellos in dieſem Garten umher

Jſt er denn geiſteskrank
Nicht eigentlich ſonſt dürfte er hier nicht frei hecum

kaufen Drüben der Arzt wies auf eine hohe von
einem jetzt kahlen Spalier berankte Mauer melche den
großen Anſtaltspark in zwei Hälften teilte dort ſind
die wirklichen Kranken Hier haben wir nur einen mit
Größenwahn der iſt aber ganz ſtill und wandelt er
haben durch die Menge und dieſen Narren mit ſeinem
Cembalo Er ſchreibt fortwährend Beſtellungen an Pi
anofirmen die wir natürlich nicht abſchicken Es iſt
Leidenſchaft von ihm Klaviere zu kaufen und mehr wie
eins braucht man doch nicht

Das kommt ganz darauf an was man ſpielt, ſagte
Ernſt Die Klavierkonzerte von Beethoven zum Bei
ſpiel verlangen eine Klavierſtimme und ein begleitendes
Oxcheſter deſſen Stelle das zweite Klavier übernimmt
während der Flügel das Klavierſolo mwiedergibt Das
Rondo von Chopin oder die Schumannſchen Variationen
ſind direkt für zwei Klaviere geſchrieben

Davon verſtehe ich nichts, ſagte der Arzt Aber
es gibt Patienten die ſcheinbar geſund ſind uns aber
mehr Schwierigkeiten machen wie die wirklich Kranken
Dazu gehört Koftenhan Wir haben ihm das Muſik
zimmer zugeſchloſſen er ſpielte nämlich den ganzen Tag
Das iſt ſeinen Nerven durchaus nicht gut denn der Menſch
kann nur ein gewiſſes Maß von Muſik ertragen

Das kommt daher weil er ſich langweilt, ſagte
Ernſt Seine Gedanken müßten abgelenkt werden
Und er beſchloß ſich Herrn Kottenhan zu widmen und
mit dieſem Doktor nicht mehr über Muſik zu reden

Als ſie an der Haustür ankamen öffnete ſich dieſe
weit und ein großer magerer Herr ein weißes Halstuch
umgeſchlungen die Hände in den Taſchen mit rotem
Bart und goldener Brille kam die Treppe herunter und
ſchaute mit abweſendem Blick in die Weite Der Arzt zog
den Hut und Herwegh tat höflich das Gleiche und grüßte
in ſeiner gewinnenden Art Der Rotbart warf ihm
einen wohlwollenden Blick zu und ſchritt an den beiden
vorbei mit einer Kopfbewegung dankend wobei er den
Hut aufbehielt

Wer iſt das
Ein Bürſtenjfabrikant aus Glogau der ſich für den

entthronten König von Aegypten hält
Und es fiel Herwegh wieder ein wo er war

Seit ſich das Rheinbabener Anſtaltstor hinter Ernſt
i h hatte war in der Mainzer Straße wieder

e eingetreten
ie Gerichtsverhandlung war zwar nur abgebrochen

worden und ſollte wieder aufgenommen werden ſobald
ſere des Pſychiaters über Herweghs Befinden ab

e en war aber ſie hatte doch dank der Ausſagen
Gläubiger Herwegh von einer Schuld entlaſtet die

ſeine Ehre als Menſch vernichtet hätte
Frau von Herwegh die längere Zeit bettlägerig ge

ſen nahm wieder Beſuche an Doch der Arzt hatte
4 eraten ſich vor Anſtrengungen in acht zu nehmen

Sie begann ſtark zu werden ihr Herz ertrug keine Er
ſchütterungen mehr Jn ihren Jahren mußte man auf
ein angegriffenes Organ Rückſicht nehmen

Sie nicht die Kraft gehabt Ernſt jetzt zu ſehen
Sein Aufenhalt in der Jrxrenanſtalt war gewiß ehren
voller wie im Gefängnis oder wenn er auf einem Schiff
das Weite geſucht hätte aber dieſer Zuſammenbruch ver
wandt ſich nicht ſo leicht

Jhr Haar war weiß geworden und wenn ſie in der
Sonne m der Straße am Arm Herberts ausging glaubte

ie alle Blicke richteten ſich auf ſie Das iſt ſeine Mutter
kam die Sorge wie man ſich jetzt einrichten ſollte

Betty hatte bereits eine Manſardenwohnung für
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I nator geſprochen der die Salonmöbel bei der nächſten
Verſteigerung mitnehmen wollte Trina hatte man unter
Tränen gekundigt und Frau von Herwegh ſuchte ſich
in dieſem neuen Leben zurecht zu finden Aber für eine
echte Rheinländerin iſt ein Leben das auf Sparen und
Entbehren gerichtet iſt kein lebenswertes mehr Dieſe
Raſſe iſt für den Lebensgenuß geſchaffen Man arbeitet
hierzulande intenſiver und freudiger wie ſonſtwo aber
zu den Spartanern gehört man nicht

Von den größten Sorgen befreite ſie eines Tages
unerwartet Liane Sie brachte ihr ein Bankbuch über
zehntauſend Mark Sie hatte ihren Schmuck verſetzt

Gott Mama ich hab ihn immer nur als Verſatz
ſtück betrachtet

Liane trug den rotblonden Kopf genau ſo hoch wie
vroher ſie betrachtete ihre Lage zwar als etwas er
ſchüttert aber Siegernaturen laſſen ſich von ein paar
Schickſalsſchlägen nicht ſo leicht bezwingen Sie ge
hörte nicht zu den jungen Mädchen welche nach der
erſten Jugend verblühen und reizlos werden Für ge
wiſſe Frauen gibt es mehrere Blütezeiten und ſie ſtand
in ihrer zweiten gefährlichen Periode Wenn ſie da
rauf ausgegangen wäre ſich einen reichen Mann zu er
obern ſie hätte es ohne Anſtrengung jeden Tag ge
konnt Aber etwas das in ihr wie ein Kompaß euhte
bedeutete ihr daß noch nicht der Augenblick gekommen
war ſich zu verkaufen

Jm Herbſt ging ſie mit der Teſſy nach Amerika dort
ſtanden die Frauen höher im Preis

Dann kam Lutz großer Sieg beim Concours hippique
in Frankfurt

Lutz hatte ſchon jahrelang auf Rennen die Pferde
ſeiner Kameraden geritten ohne daß dabei etwas an
deres herausgekommen war wie ein paar ſilberne Trink
becher und verſtauchte Gelenke Durch ſeine eleganten
Reiterkunſtſtücke auf einem entzückenden neuen Pferd das
er dem alten Goldenberg ſo lange vorgeritten hatte bis
ſich dieſer das ſchauderhafte Geld dafür vom Herzen
riß hatte Lutz die Aufmerkſamkeit einer Dame auf ſich
gelenkt Die blaſierte Elsbeth Erler die aus ihrer Loge
durch die Lorgnette dem gewandten und gefahrvollen
Spiele dort unten zuſah hatte den eleganten Reiker nichk
aus den Augen gelaſſen Jn der Pauſe bat ſie ihren
Bruder ſie mit ihm bekannt zu machen

Tänzelnd mit den feinen weißen Füßen den Sand
aufwerfend kam der ſchöne Gaul Schaumflocken auf
dem ſchlanken zitternden Leib an die Barriere geritten
über die ſich eine feine Mädchengeſtalt beugte mit glän
zende dunkken Augen Sie nahm die Roſen von ihrem
Gürtel und ſteckte ſie dem Sieger an ſeine Uniform und
in dem Augenblick als ſich der ritterliche Lutz im Sattel
über die frine Hand beugte hatte er das kühle Mädchen
herz im Sturm erobert Er ritt an dieſem Tag nur
Siege Bei ſeinem letzten großen Sieg als alle ihm
zujubelten wurde er mit Blumen überſchüttet Els
beth Erler ſtand in ihrer Loge an der Brüſtung und klatſchte
Beifall und Lutz ſenkte lächelnd die Reitpeitſche in der
Ferne Weiß Gott an dieſe vielumworbene Dame hatte
er ſelbſt nicht gedacht Nun war ihm der große Preis
von Rheinau zugefallen in einem Augenblick ohne daß
er ſich darum bemüht

Man glaubte es erſt nicht Ein Erler gab eine Toch
ter doch keinem Herwegh deſſen Namen durch den Pro
zeß einen ſolchen Beigeſchmack bekommen hatte Aber
Elsbeth Erler war ein zielbewußtes Mädchen ſelbſtändig
erzogen früh gereift und vorurteilslos Außerdem war
ſie mündig und beſaß von der frühverſtorbenen Mutter ihr
eigenes Vermögen ſie hatte ihre eigene Dienerſchaft ihr
kleines ſchneeweißes Auto Wagen und Reitpferde ihr
kleines Dampfboot ihr Landhaus in Baden Baden und
das Schloß am Rhein gehörte ihr Sie hatte ſich einfach
in Lutz verliebt Dieſe Verlobung wirbelte ſo viel Staub
auf daß man den Prozeß darüber vergeſſen hatte

Der alte Goldenberg machte ſich auf ſeinen kurzen
Beinen ſo raſch wie möglich über den Rhein um als
erſter ſeinem Schützling ſeine Glückwünſche zu Füßen
zu legen Er hatte ſo was Aehnliches immer geahnt
Ja ja Goldenberg, ſagte der ſtrahlende Lutz es ſah

ja zwar auch manchmal anders aus aber mich freut s
auch für Sie daß Sie nicht auf einer Niete ſitzen ge
blieben ſind

Am meiſten freute es ihn aber für ſeine Mutter denn
nun ſollte ſie es gut haben

Sie konnte in der Mainzer Straße wohnen bleiben
ihr Theaterabonnement behalten ihren Salon und ihre
Trina

Es gibt Menſchen die man beneidet ohne daß man
ihnen ihr Glück mißgönnt Zu denen gehörten die
Herweghs

Nur eine traf dieſe Verlobung ſchwer
Grete empfing die Nachricht von der guten Groß

mama die damit aus dem Kurhaus kam Sie zuckte
nicht ſie weinte nicht aber es war ihr als ſei erſt
jetzt ihr Schickſal beſiegelt Sie hatte die Hoſfnung auf
Lutz nie ganz in ſich töten können Vor einer Erlerſenkte ſie die Waffen denn dieſe war nicht nur reich

ſondern auch ſchön
Grete hatte ihre Wohnung in der Kochbrunnenſtraße

ausgeräumt und ihre Möbel beim Spediteur untergeſtellt
Sie wohnte bei der Großmama in den Rän m

ſie gefunden und Fräulein Schmidt ſchon mit dem ehemaligen Konſervatoriſtin p eng Jhnen das erklären

Sie hatte ihre Scheidung durchgeführt ohne ſich da
rum zu kümmern was die Menſchen ſagten Mit einem
Mann der im Gefängnis geſeſſen hatte wollte ſie
nichts mehr zu tun haben was auch bei der zweiten
Verhandlung herauskommen würde Wahrſcheinlich kam
nichts dabei heraus denn der Aufenthalt Herweghs in
der Jrrenanſtalt hatte ihn in den Augen ſeiner Klienten
zu einem Märtyrer gemacht

Aber die Märtyrer waren nicht Gretes Sache ſie
liebte die Sieger Ach überhaupt das einge
engte Leben jetzt unter den Augen eines ſtrengen Vaters
das ewige Genörgel der Großmama die als Katholikin
die Scheidung für eine Sünde anſah der Anblick des
Herweghſchen Hauſes das ſie jeden Tag von ihrem Fenſter
platz aus vor ſich ſah

Fortſetzung folgt

Das verhängnis
Walter v Rummel

Es dunkelt Jn die Seitentüre des Theaters die zu den
Garderoberäumen führt treten dann und wann Schauſpieler
und Schauſpielerinnen Balletmädchen Statiſten und Statiſtin
nen Ein Herr wandert die lange Seitenfront des Theaterge
bäudes auf und ab Unermüdlich ſchreitet er in dem Streite
zwiſchen Laternenlicht und letzter Tageshelle hin und her
wenn er am Ende des Gebäudes angekommen iſt bleibt
er für einen Augenblick ſtehen wirft ungeduldig einen Blick
auf die Uhr und beginnt dann ſeine Wanderung von neuem

Er wartet Der Schriftſteller Ernſt Günther wartet auf
den Regiſſeur Karl Sandner Er hat ihm bei ſeiner letzten
Durchreiſe durch die Hauptſtadt ein Luſtſpiel zum Leſen und
Prüfen gegeben Das war vor mehr als einem Jahr geweſen
Aber trotz der pünktlichen Angabe aller Aufenthaltswechſeh
hatte er von Sandner nicht einmal eine Poſtkarte erhalten
können Aus den Augen aus dem Sinn Und wie feierlich
hatte Sandner eine Antwort binnen 6 Wochen verſprochen
Endlich Da kommt Sandner mit einer Dame die Straße

herauf Wie er Günther erblidt bleibt er erſtaunt ſtehen
Es iſt als ob ein leiſer Schatten über ſein Geſicht huſche Nur
einen Augenblick Denn ſchon überſtrahlt eitel Sonne ſein glatt
raſiertes Antlitz die Freudenſonne des Wiederſehens Er
verabſchiedet ſich haſtig von der Dame Sie tritt durch die für
die Mitwirkenden beſtimmte Tür ins Theater
Karl Sandner aber iſt auf Ernſt Günther zugeſtürzt hat
ſeine beiden Hände ergriffen und ſchüttelt ſie ſchüttelt ſie als
ob er ſie aus den Gelenken loslöſen wollte Das iſt ja
Das iſt ja herrlich das iſt ja göttlich daß man Sie endlich
einmal wieder ſieht beſter Herr Günther Schon ſeit einem
halben Jahre erwarte ich Sie tagtäglich Jch Jch ſtehe tief in
Jhrer Schuld Jch weißi ich weiß Aber ich hätte Jhnen
nicht alles ſchreiben können was ich über Jhr Stüd denke
ganz unmöglich Jch habe Jhnen ja ſo viel zu ſagen

Sie haben das Stück geleſen
Geleſen Aber natürlich Beſter Herr Günther geleſen

analyſiert ſtudiert Zwei dreimal ſtudiert Kommen Sie
Er faßte den Schriftſteller unter dem Arm Kommen

Sie raſch hinüber ins Kaffee ich habe gerade noch 10 Minuten
Jeit

Sie überſchritten die Straße und ſetzten ſich in eine Ecke
des zur Zeit völlig leeren Kaffees

Alſo Was iſt Jhre Meinung r Regiſſeur
V Famos Reizend Jhr Stüch iſt doch gleich der
Titel

Das Verhängnis
Das Verhängnis Richtig das Verhängnis Wie man

nur ſo vergeßlich ſein kann Alſo Jhr Verhängnis hat mir
recht gut gefallen

Er ſtützte den Kopf auf einen Arm und ſah nachdenklich
auf die Marmorplatte des Tiſches

Sie glauben alſo daß das Stück bühnenreif iſt
Bühnenreif Sandner verſank in ſchweres Bräten es

war als ringe ſich aus den auf ihn einſtürmenden Gedanken
mühſam ein klares Urteil

Haben Sie etwas zu beanſtanden
Zu beanſtanden Jmmer tiefer wurde ſein Ernſt Zu

beanſtanden Das kann man nicht ſo ſchlankweg ſagen
Aber Sie haben etwas daran auszuſetzen Jch ſehe

es ja
Auszuſetzen Nichts iſt ſo ſchwer als ein Stück nach dem

gewohnten Schema zu beurteilen R kann Jhnen lediglich
meine ganz ſubjektive aufrichtige Meinung ſagen

Nur heraus damit Jch vertrage alles
Sehen Sie er drehte nervös Brotkügelchen

ſchnellte ſie mit dem Zeigefinger unter den Tiſch ſehen Sie
Jhr S gi hat meiner Anſicht nach einen Fehler

Der iſt
Aber Sie nehmen es mir nicht übel beſter Herr Günther

u bitte Sie
Nun r Luſtſpiel iſt nicht lu enugdie tſeut San biit a u r Lindent ſeiner

Worte erwartend ſeinem Gegenüber geſpannt ins Geſicht

Günther war zuſehends ernſter geworden
Sie können recht haben Herr Regiſſeur Dasſelbe ha

mir ein Berliner Jntendant geſagt
g yirniche Sehen Sie ich habe denſelben Eindruck ge

a

Er richtete ſich ſtolz und befriedigt empor
Und Jlſe Winkler Wie gefällt die Jhnen
Jlſe Winkler Jch kenne keine Jlſe Winkler
Die S das junge Mädchen das ſich in den Grafen

Tannſtein verliebt

weiß ich weiß an s

S



des jungen Madſchens iſt ja wirklich ſehr reizend und fein
ologiſch gezeichnet e 47 entſchieden etwas wehr AnMht nut für den dberſlaächtichen Leſer ſie iſt nRiſen Sie ein ch

a r
er
r Ich kränke Sie doch beſter Herr GüntherJch ſt ſchon daß ich die volle unge

chminkte Wahrheit haben c 9 n
Nun Meiner Anſicht nach müßte die Geſtalt Jlſes etwas

es Henlügen da ja vielleicht t Lichter ein paar Aenderun
gen ſich etwas mehr vertieft werden

Er hob den Blick von der Tiſchplatte forſchend zu Gün
3 empor Dieſer ſchaute nun ſeinerſeſts nachdenklich zu

et
Jt das wirklich Jhte Anſicht
Meine aufrichtige aber vielleichtMeinung
Sonderbar
Wieſo
Ganz dasſelbe hat mir der Dramatutg des Butgthea

ters C Wie pEin ausgezeichneter Dramaturg gebe ſehr viel au
ſein Urteil

Sandner nidte dazu einigemale mit dem Kopfe
Alſo Sie meinen daß ch das Stüd umarbeiten ſoll

r kann Jhnen nicht zu und nicht abraten
Jedenfalls müſſen Sie vorſichtig um h r
Situakionen nichts von ihter Friſche und ſtleriſchen
Naivität zu nehmen Eme Vertieſung der ganzen pſychologiſchen
Entwicklung würde freilich dem Stücde nichts ſchaden An
derſeits aber darf es wieder nicht nach der Lampe riechen Die
richtige Mitte wiſſen Sije Das Umarbeiten iſt auf alle Fälle
eine böſe Sache Man verdirbt dabei oft mehr als man
gut macht

Er ſchaute nervös auf die Uhr Donnerwetter Schon
zehn Minuten vor ſieben Sie entſchuldigen beſter Herr Gün
ther wenn ich gehe

Ein herzlicher Händedxuck und Kärl Sandner ſtürmte aus
dem Kaffee Er atmete erleichtert auf als er glüdlich auf der
Bühne ſtand

Die Dame mit der er vorher gekommen ging ſchon im
Koſtüm auf ihn zu

Was war denn los
Ach ein Ekel wollte meine Meinung über ſein Stüd

hören
Gut
Na ich

nicht maßgebende

lann doch nicht alle Stüde lefen

Die Köhlerin
Von

E ZJacobh
Nachdruck verboten

mhtee junge Köhlerin lag ſchon eine Woche ohne ſich zu
ren
Sie war dünn und blaß wie ein ſchmelzender fen Eiſes
Sie war viel als lerfrauen zu ſein pflegen

Das Veiden hatte ſie leicht gemacht
Am wer e ihre ſcmale Hand in ſein

er
freute ſich derBärentatze und Wärme die er noch empfand

im Grunde verzweiflungedoll wie man im Oktober einen
Sonnentag genießt

Nimm mich mit bat er
Die Kranke wehrte ab
Statt deiner ſterben flüſterte er
Die Kranke trüblächelte
Du kannſt ohne mich ſein ich nicht ohne dich, entfuhr

e Wenn ich im Wald allein bin iſt bald der Wald
a

Sie fürchtete für ihn
dich nicht verlaſſen, ſprach ſte Hol aus

der was die gern Körner hat
Er brachte einen Sack voll Hirſe
Er ſtellte ihn an ihr Bett
Die Kranke legte ihren Arm darauf
n du Körchen ins Feuer wirfſt erſchein dir

un
Erſt blieb der Mann ruhig Er wunderte ſich wie leicht

er s trug Er hatte es wohl lange vorhergeſehen
Doch der Schmerz war nur einige S hinter ihm
In wenigen Tagen hatte er ihn eingeholt urd nun

ſchlug er auf ihn ein
Er nahm ſein Herz zerrte und drückte es daß der Köhler

dachte er käme von Sinnen
Er klopfte an ſeinen Schädel daß er wieder zu ſich kam

doch er Lohie ſich doppelt elend zu fühlen
ler

Wenn ich ſie einmal ſähe wär alles gut Erſchiene ſie
mir wenigſtens im Traum

Doch ſoviel er ihr Bild auch am Tag beſchwor ſie blieb
aus ſeiner Nacht

Seine Qual ſtieg mehr und mehr
Da erinnerte er ſich des Sackes Hirſe und des Ver

ſprechens das die Frau gegeben hatte Er hatte es nicht
genommen aber nun in höchſter Not verſuchte er auch

Er warf ein K in das Herdfeuer
Sogleich erſchien über der Flamme ſchwebend ſein Weib

hold wie in den Tagen des Lebens
le a ar h er ſran die Erſchein

ung
Er warf ein zweites hinein Das Bild kam wieder
Das dritte war etwas feucht weil eine Träne darauf

gefallen war Die Erſcheinung währte um ſo länger
Nun wußte der Köhler ſeine Pein zu lindern
Ob er zu oder im Walde war ſtets untethielter ein kleines Er trug immer Hirſekörner bei ſich

c7 e Nuhten h henen e Weſten o
r wie Feuer es einDie Zu ſchien nigt weniger zu werden

Mein Verlangen wird ſtill werden
Es wurde aber nicht ruhig
Wie die Sucht an ihm gezehrt hatte ſo fraß an ihm die

Stillung an ſeinem Hirn ſie ſchlürfte ſein Blut ſie

ſos r rhe i s ſein fagte Spieget w a ver lEine Stimme h rief
ſah er ſein Haar erbleichtgette dich

und Gold Boa von Weißfuchs Hut vonl aiet Sechteiteſel ne hee tie

Er beſchwor ſein Weib wieder und ſprach
Jch wußte nicht was ich von dir begehrte Du ſegneſt

mich nicht Du nahſt mit Widerſtreben Bleib im Haus
des Todes

Da öffnete das Bild den Mund und ſprach
Willſt du mich nicht ſo ſchütte die Körner in den Wind
Das will ich nicht rief er

hſt du ich auch nicht, fagte die Frau
pag er auch ſie begehrte ihm zu erſcheinen
prach

Vergib Gönne mir dein Bild ſo lange Körner ſind
Von Skund an hatte er ihre Erſcheinung und Frieden

Metapſuchiſches
Das metapſychiſche Inſtitut in Paris ſucht hervorragenden

Forſchern die in gleicher Weiſe einem trügeriſchen Aberglauben
und einer ſterilen Negation abgeneigt ſind das wiſſenſchaftliche
Studium aller übernormalen Phänomene zu ermöglichen Der
Präſident des Komitees iſt Dr Gelez der ein Buch Ueber
das Bewußte und Unbewußte geſchrieben hat Vem Jn
ſtitute gehören noch eine große Reihe berai ter Phyſiologen und
Gelehrten an wie Profſ Richet Camille Flammarion u a
Die letzten Protokolle dieſes Komitees führen nun an de im
Verlaufe mehrerer Seancen vor dem Komite Materialfſa
tionen dur Beweiſe feſtgeſtellt und auf wiſſen
ſchaftliche Weiſe kontrolliert wurden Das für dieſe Expe
rimente benutzte Medium en Pole namens Franek hat durch
ſeine paſſiven Fahigkeiten und perſönlichen Geſchicklichkeiten

eine gewiſſe Berühmtheit in ſpiritiſtiſchen Krejſen erlangt
Man datf nicht vergeſſen daß die Rolle des ehrlichen Mediums
darin beiteht eine vollkommene Unbeweglichkeit im Zentrum
der lebenden Kette zu bewahren während ſeine unmittelbaren
Nachbarn es bei der Hand halten ſogar ſeine Beine um
klammern kurz ihn in die phyſiſche Unmöglichkeit verſetzen
die geringſte Bewe n ung zu verſuchen

Die Manifeſtationen begannen mit Hilfe einer beſonderen
Beleuchtung Zuerſt machte ſich ein ſtarker Geruch von Ozon
im Zimmer bemerkbar und ſchwand nach und nach Dann bildete
ſich ein Dampf Hierauf zeigten ſich da und dort in der Luft
leuchtende Punkte die herumſchwirrten ſich auf höchſt verſtän
dige Weiſe placierten bald dieſen oder jenen Anweſenden be
rührten Schließlich gelangte man zur erzreiffendſten Phraſe
des Phänomens Menſchliche Hände menſchliche Geſichter die
von ſelber leuchten erſetzen die leuchtenden Punkte und bewegen
ſich mit außerordentlicher Geſchicklichkeit Dieſe belebten Hände
geben die per ion ihrer flejſchlichen Materiapiſation Manergreift ſie ſie ar warm haben eine menſchliche Temperatur

Wie ſchützen ſich nun die Anweſenden angeblich vor Halluzina
tionen Man hat zwei Kübel e deren einer geſchmolzenes Paraffin das auf heſem Waſſer ſchwimmt ent
hält und der andere kaltes Waſſer Man ſagt zur Hand oder
zum Geſicht Tauch unter Und die Erſcheinung gehorcht Man
hört ein Plätſchern Die Hand oder das Geſicht iſt in den erſten
Kübel gefahren ſteigt aus ihm heraus und iſt mit Paraffin
imprägniert Steigt dann in den zweiten Kübel wo das Pa
raffin ſofort hart wird und befrelt ſich dann von der Maske
indem die Hand und das Geſicht g Maske irgendwo manchmal
auf den Knieen eines der Anweſenden niederlegt Die Handoder das Geſicht ſchwirrt nun zum Medium das bisher in
halb unbewußtem Zuſtand dalag und nunmehr zu ſich zu
rückkehrt Die Hand oder das Geſicht wird nun vom Körper auf
genommen dem ſie entſchlüpft ſind Dieſe pſychiſche Sübſtanz
die photographiert wurde und die dem Meifum entſchlüpft
exteritorialiſiert ſich durch eine ſeiner Extremitäten oder dur
ſeine Naſe durch ſeinen Mund insbeſondere durch ſeinen Unter
leib Bei ſeiner Rückkehr entkleidet ſich die Erſcheinung ſpontan
all deſſen was ihm während des Experiments anhaften konnte
Wir ſind der metapfſychiſchen Authontizität der menſchlichen

Formen die in ſich im Paraffin materialiſiert hatten
mathematiſch ſicher, ſchreibt Dr Gelez Dieſe Formen ſtel
len größtenteils Hände dar die vollkommen normel geformt
ſind und in kener Weiſe den Händen des Medſhims
Man kann ſogar charakteriſtiſche Differenzen der Handlinien
der Fingerlänge und der Beſonderheiten der Nägel konſta
tieren Es kam vor daß ein materialiſtiſcher Oberarm in ein
weißes Gewebe gehüllt war während der Aermel des Me
diums ſchwarz war Alle Aerzte Anatomen Bildhauer und
Maler denen die Formen vorgelegt wurden erklärten ein
ſtimmig daß es ſich unzweifelhaft um menſchliche Hände oder
Geſichter handle Dieſes Reſultat iſt noch bedeutungsvoller
wenn man den Ort an dem das Experiment ſtattfand in
Betracht zieht ein Raum des Jnſtituts de France wo irgend
eine Maſchinerle oder die Mitwirkung von Komplicen ausge
ſchloſſen ſein muß Trotzdem trohdiem ſind wir nicht

zeugt davon Es iſt halt nicht jeder ein Spfritiſt

Die Königin der Kriegsgewinnler
Die unbeſtrittene Herrſcherin im Reiche der internationalen

Gulaſchbarone und des Kriegsgewinnler Adels iſt die Ewg
länderin Mrs SmithWilkinſon von deren zweifelhaftem
Ruhm zurzeit die Hauptſtädte der Weſtmächte widerhallen
Jn Paris von wo ſie ſoeben nach London zurückgekehrt iſt
hat ſie ſechs Wochen mit der Kunſt verbracht ihr großes Geld
klein zu machen aber es iſt ihr trotz allen Anſtrengungen nur
gelungen knapp eine Million Pfund Sterling auszugeben
Die Räichtigkeit dieſer Behauptung hat ſie den Londoner Jour
naliſten die ſie als eine gewichtige Perſönlichkeit interwiewt
haben an Hand der quittierten Rechnungen beſtätigt Unter
ihren Einkäufen befinden ſich folgende Kleinigkeiten die Krone
der Romanows mit zugehörigen Juwelen 630 000 Lſtr die
Perlen aus der Erbſchaft Shrewsbury 30000 Litr Toiletten

32 000 Lſtr Hüte 16000 Lſtr Brillanten hunderttauſend
Lſtr Sie hat auch 5000 Pfund für die innere Ausſtattung
ihrer Automobile ausgegeben und 3000 Pfund für wohltätige
un r der Zeit ihres Pariſer Aufenthalts hat die edle

ame die übrigens auch einige mit Brillanten geſchmückte
Zähne ihr Eigen nennt ſodaß einige Enthuſiaſten gewiß mit
Recht von ihrem blenden Lächeln ſprechen kein KleidWwelnai getragen Aus dem Reiche ihrer etwa tauſend Toiletten

beſchreiben die bezauberten Reporter die ihr bereits einen Kranz
herrlicher Namen beigelegt haben wie Madame Aladdin Grä

von Monte Chriſto, Diamantenkönjigin u a m die
olgenden ein Kleid in ſpanjſcher Art mit kanariengelber

Charmeuſe und langen Seidenfranſen Es wird dazu ein gro
ßer Schildpattkamm getragen eine Montille von gelben Spit
zen ein gelber Hut und eine Schnur von 75 Perlen Eine
andere Toilette hat ruſſiſchen Charakter graues Tuch mit per
ſiſem Lammfell verziert Barett und Muff vom gleichen Pelz

h er
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mit zwölf P n e r e ausmacht Es ſind auch hiſtoriſche Stücke da wie z B eift wünderbares Gewand aus gelber Seide das der Kaſſerin von

Ching gehört hat Der Gatte dieſer glücklichen Dame beſchaf

tigt ſich damit als u 7 r ver Frau
u dienen Er iſt erſt ahre alt ni alb ſo alt wie ſeinediellet t nicht beſfere aber Unſtreitbar reichere e h er

hat nichts zur Erwerbung der Reichtümer beigetragen die
vielmeht aus den eigettent Geſchäften der Dame und einer
beiden Vorgänger herrühren Jm übrigen t er nicht nur
die ſchätzenswerte Eigenſchaft reizende kleine Börſen aus Per
len zu verfertigen die er verſchenkt wunderbar zu tanzen und
Automobil zu fahren er beſchäftigt ſich auch mit dem Entwerfen
von Toiletten und mit allerlei kleinen Erfindungen auf dem
Gebiet der Bekleidung vor allem aber iſt er ein Bild von
einem Mann und er war der ſchönſte Soldat ſeines Regiments
Deshalb iſt ihm wohl auch das ehrenvolle Amt dies Prinz
gemahls bei der Königin der Kriegsgewinnler zugefallen undes ſteht zu hoffen daß er ſeinen Poſten zu vollſter Zufrieden

heit ſeiner Brot und Ehe Herrin ausfüllt Augenblicklich
ſchwärmt er von der geplanten Reiſe nach New York das Mrs
SmithWilkinſon ebenfalls auszukaufen gedenkt Ob ſie ſich
in der Metropole der Neuen Welt im Schmuck der Zarenkrone
die ſie für billiges Geld geramſcht hat zeigen wird eben
die Londoſter Jnterwiewer micht zu ermitteln vermocht

Frauen als Feuginnen
Der Meinungsaustauſch über die Eignung der Frau zum

Rihteraint der bei uns augenblicklich ſtattfindet erhält eine auf
ſchlußreiche Ergänzung durch die Wahrnehmunßgen die ein
engliſcher Richter über das Verhalten der Frau vor Gericht
gemacht hat Behauptungen von Kollegen die erklärt hatten
daß die Frau als Zeugin wenig brauchbar ſei veranlaßten ihn
ſein Augenmerk beſonders auf dieſen einen Punkt zu richten

Er verſuchte unvoreingenommen zu urteilen und kam
zu dem Ergebnis daß die ZJeuginnen weder viel beſſer noch
viel ſchlechter ſeien als die Zeugen Er beſchreibt z B eine
in einem Eheſcheidungsprozeß auftretende Frau die allerdings
ſo unhörbar ſprach daß ſich der Richter aus Verzweiflung
die Perücke zerzauſte Dagegen war ſie weder übermäßig vor
eingenommen noch geſchwätzig auch ſchweifte ſie von der Haupt
ſache nit ab Eigenarten die man bei Frauen beſonders zu fin
den erwartet

Der Erzähler beobachtete in einem anderen Fall vor dem
nämlichen Gerichtshof einen Mann deſſen Geſichtsausdruck
zeigte daß er nur ſelten eine von den an ihn gerichteten Fragen
ihrem Sinne nach erfaßte Unter mindeſtens 17 Frauen die er an
demſelben Tag zu beobachten Gelegenheit hatte war nicht eine
von der ſich dergleichen hätte ſagen laſſen Frauen vom Lande
ſchienen dem Richter die idealſten Jeuginnen Sie ſprachen
deutlich faßten leicht auf und beantworteten die Fragen genau
waren in der Regel auch verhältnismäßig ſachlich Vielſeicht
iſt es ihre Tätigkeit die ſie aufmerkſam und gewandt im
Geſchäftlichen macht

Dagegen waren Hausangeſtellte im Vergleich dazu häufig
ängſtlich und verwirrt Mit wenigen Ausnahmen waren de
Frauen was kein Nachteil iſt weniger ſelbſtbeußt als die Män
ner ſie betrugen ſich natürlich und wußten was ſie mit ihren
Händen anfangen ſollten was man von vielen Männerp
nicht ſagen kann

Literatur
Handbuch des guten Tones und der ſeinen Sitte von Kon

ſtanze von Franken 27 verbeſſerte Auflage 304 Seiten
Max Heſſes Verlag Berlin W51

Es muß einmal geſagt werden Von all den zahlreichen
Büchern der gleichen Art iſt uns ke nes bekannt das ſo viele
Vorzüge in ſich verelnigt wie gerade die ſes Es ſt geſchmackvoll
und vornehm ausgeſtattet behandelt ſeinen Stoff muſtergültig
und erſchöpfend und iſt äußerſt billig Nichts von blutleeren
ſteifen Förmlichkeiten überall geht Verfeinerung der äußeren
Formen mit innerer Veredlunz ſtets Höflichkeit mit Herzlich
keit Hand in Hand Selbſt der Erwachſene der geſellſchaftlich
Feingebildete wird vieles aus dem Buche lernen das nie auf
dringlich in dozierenden Ton verfällt ſondern in liebenswürdig
launiger Art das weite Gebiet geſellſchaftlichen Benehmens
und feiner Sitte durchmißt Kein Alter kein Stand keine
Lebenslage iſt unberüchſichtigt gelaſſen Jedenfalls möchten
wir das ſchöne Buch als beſſeres Geſchenk für Geburts oder
Namenstag wärmſtens empfehlen und zwar für Damen und
Herren in gleicher Weiſe

Unter dem Sonnenbanner iſt der Geſamttitel dreter
neuer Reiſeerzählungen die der durch ſe ne bisher veröffent
lichten Reiſeromane ebenſo wie durch ſeine kulturhiſtoriſchen und
modernen Romane bekannte Schriftſteller Otfrid von Han

ſt e in ſoeben in dem Verlage von Guſtav Fock G m v H
in Leipzig erſcheinen läßt

Jn drei mit je vier farbigen Bildern ausgeſtatteten
Bänden mit den Einzeltiteln Unter den Tigerjägern Koreas
Von Tokyo zu den Waldmenſchen von Yezzo und Jm

Schatten der Kokospalmen die direkt an den ietzten der drei
Bände aus der früheren Serie Jm Reiche des goldenen
Drachen anſchließen begleiten wir diesmal dje Reiſenden durch
die von Touriſten ſo ſelten beſuchte und doch ſo überaus inter
eſſante Halbinſel Korea beſuchen mit ihm nicht nur die Tiger
jäger ſondern auch die intereſſanten Klöſter der Diamantberge
machen dann im zweiten Bande eine Reiſe durch ganz Japan
und lernen im Dritten eine idylliſche Südſeeinſel kennen
Was v Hanſteins Reiſeerzählungen ſo wertvoll macht iſt
daß ſeine Schilderungen überall den Charakter des ſt
erlebten tragen daß trotz aller intereſſierten Abenteuer niemals
unglaubliches geſchildert wird und daß es der Verfaſſer meiſter
haft verſteht landſchaftliche Schönheiten zu ſchildern und ganz
unauffällig belehrende Hinweiſe und wiſſenſchaftliche Bemer
kungen einzuſtreuen Die ſpannende Handlung ebenſo wie die
Beſchreibung der eigenartigen Sitten und Gewohnheiten der
Völker machen das Werk zu einer ſehr empfehlenswerten Lek
türe ſowohl für die reifere Jugend wie auch für Erwach
ſene die für fremde Länder Intereſſe haben zumal v H
es auch verſteht an rechter Stelle humoriſtiſche Saiten anzu

Eine Verbeſſerung der vorliezenden Bände gegen
früheren ſind die ſchöner ausgeführten Bilder und de

beigegebenen Karten Der billdge Preis ermöglicht jedermann
die Anſchaffung und ſo wird das Werk nicht nur ein will
kommenes nk auf dem h b ondernbald wie ſeine Vorgänger in keiner Vo erbibliothek fehlen ne

Zu beziehen durch die

sooihe Buchhandlung Hals a S

C 43 559

Ber
Tor

und
der
blöck

hebl

Wuſt
Jnſe
Auf
800
nicht
Spre
ſione
aus
letzt

urſac
nahm

in O
Anza
Zahl
Der

Feier
ſtad
jährig
1621
Grün
Ein
lande
hollär
ziehen
dieſer


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1921


